
 
                              21.11.2023 

    

 

Presseinformation 
 
Waldbauernverband ist gegen einen Nationalpark im Reichswald 
 
Der Waldbauernverband am Unteren Niederrhein sieht die Diskussion um ei-
nen Nationalpark im Reichswald mit Sorge und sieht im Falle einer Auswei-
sung erhebliche Nachteile  
 
NRW-Umweltminister Oliver Krischer von Bündnis 90/ Die Grünen hat vor kurzem den 
Findungsprozess zur Ausweisung eines Nationalparks eröffnet. Damit soll das Ziel aus 
dem Koalitionsvertrag der NRW-Landesregierung, neben dem Nationalpark Eifel einen 
zweiten Nationalpark in NRW einzurichten, erfüllt werden.  
 
Im Kreis Kleve wird jetzt die Möglichkeit der Ausweisung des Reichswaldes als National-
park diskutiert. Der Waldbauernverband am Unteren Niederrhein hält den Reichswald als 
Nationalpark für nicht sinnvoll und spricht sich gegen eine Ausweisung aus. In einem 
Schreiben an den Landrat des Kreises Kleve hat der Vorsitzende des Waldbauernverband 
am Unteren Niederrhein Max Freiherr von Elverfeldt jetzt die Ablehnung zum Ausdruck 
gebracht und auf die Nachteile einer Ausweisung hingewiesen.   
 
So würde die forstliche Bewirtschaftung in einem Nationalpark Reichswald erheblich ein-
geschränkt. Viel wertvolles Holz würde im Wald verbleiben und beim Verrotten klima-
schädliches CO2 freisetzen. Dieses Holz stünde nicht mehr für langlebige Holzprodukte 
oder auch als Brennholz zur regionalen Versorgung zur Verfügung. Durch eine Nichtnut-
zung des Holzes gingen der Gesellschaft zudem beträchtliche Einnahmen durch Holzver-
käufe verloren. Der Waldbauernverband rechnet mit einem Schaden von mindestens 50 
Mio. Euro.  
 
Es besteht weiter die Sorge, dass in einem Nationalpark weniger gejagt wird und ein 
Großteil des bestehenden Zaunes im Reichswald abgebaut werden würde. Die im 
Reichswald lebenden Wildschweine und Hirsche würde ausbrechen und zu enormen 
Schäden in den umliegenden landwirtschaftlichen Flächen führen. Auch mit einer erheb-
lichen Zunahme von Wildunfällen auf der B 504 sowie der Grunewaldstraße müsste ge-
rechnet werden.  
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Das Beispiel Nationalpark Eifel zeigt, dass ein Nationalpark zudem viel Steuergeld für 
Personal- und Verwaltungsstrukturen benötigt. Im Jahr 2022 hat das Land NRW dort 
rund 10 Millionen Euro ausgegeben. Mehr als die Hälfte davon entfielen auf Personalkos-
ten für die rund 100 Mitarbeiter. Das Geld kann sicher sinnvoller direkt in Naturschutz-
maßnahmen gesteckt werden.  
 
Schließlich hätte die Einrichtung eines Nationalparks im Reichwald auch erhebliche Kon-
sequenzen für die Erholungssuchenden und damit die Bevölkerung vor Ort. Die Kern-
zone eines Nationalparks darf nicht mehr betreten werden. Die dann ausgewiesenen 
Wanderwege in einem Nationalpark dürfen von den Besuchern nicht mehr verlassen 
werden. Für Hunde gilt generell Leinenzwang. Sämtliche Aktivitäten außerhalb von ge-
kennzeichneten Wegen wie Geocaching, Waldbaden, Pilze suchen etc. sind verboten. 
Radfahrern und Reiten werden ebenfalls stark eingeschränkt. Der Waldbauernverband 
stellt sich auch die Frage, ob dann zukünftig Eintritt für das Betreten des Reichswaldes 
als Nationalpark zu entrichten ist.  
 
Von Elverfeldt bittet den Landrat abschließend, die Sorgen und die grundlegende Skepsis 
in der weiteren politischen Diskussion um einen Nationalpark Reichswald zu berücksichti-
gen.  
 
 
Kreis Kleve, 21. November 2023 


